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Oer bayrische Widerstand wächst
Beabsichtigie Scharfmacherei

Soweit sich die Berliner Presie zu der Lage in Bayern
auhert , fällt sie einmütig das Urteil , daß sich die
Situation in Bayern wesentlich verschärft
bat . Ist der äußere Anlaß zu dem wachsenden Widerstand der

bayerischen Reaktion die Aufforderung des Reichsministers
des Innern , die „ München - Augsburger Abendzeitung "

u verbieten und die Ausschreitung der Schubvolizei in
o b u r g zu untersuchen , so ist der tatsächliche Anlaß doch

>n dem Wunsche gegeben , sich unter keinen Umständen frei -
willig zur Aufhebung des bayerischen Belagerungszustandes
�reit zu erklären . In einem Münchener Telegramm des
». Berliner Tageblatts " wird ausdrücklich festgestellt , daß die

' nnenpolitische Lage in den letzten 48 Stunden eine neuer -

«che Verschärfung erfahren hat , die den versöhnlichen Ein -

schlag der Berliner Verbandlungen wiederaufzuheben
�roht. Diese Verschärfung der Situation ist nicht u n -

beabsichtigt und läuft im wesentlichen auf eine

�charfmacherei hinaus , die dem Widerstand der

bayerischen Regierung gegen jede Einflußnahme des Reiches
die innenpolitischen Zustände des Landes den Nacken

steifen will .

Roch bedenklicher würde sich die Situation gestalten , wenn
»ie Ziachricht zutreffen sollte , daß der bayerische
Ministerrat beschlosien hätte , den Belagerung s -
tu st and nicht aufzuheben und das Verbot der

» - München - Augsburger Abendzeitung " nicht

Auszusprechen . Würde man nach der Sprache der

�ayerischen Stinnes - Organe urteilen , die unvcrhüllt den

• ' e9 siegen die Reichsregierung predigen , so müßte man
der Tat mit dem offenen Hochverrat der Kahr

> md P o e h n e r und der hinter ihnen stehenden monarchisti -
Ichen und militaristischen Kreise rechnen .

Sicher ist . daß dieser Zustand nicht lange ertragen
werden lann . Am Freitag tritt der Ueberwachungsausschuß

Reichstags zusammen , und bis dahin wird die Ent -

fcheidung der Reichsrcgierung fallen müsien . Wie diese Ent -

nheidung ausfallen muß . darüber kann kein Zweifel sein .
j*ein Staat kann es sich gefallen lasten , von einer lokalen

Jrlique terrorisiert zu werden , und die deutsche Republik wird
den südbayerischen Usurpatoren sicher nicht unterwerfen .

? " enn die Leute um den Obersten v. Tylander meinen .
QB der Moment zum Losschlagen für sie günstig sei . so

werden sie sich irren . Wir jedenfalls scheuen den Konflikt ,
wenn er sich nicht vermeiden läßt , keineswegs .

er vermieden werden wird , hängt zunächst von den

zweien ab , die die Regierung Kahr bis jetzt unterstützt
uabeu . Die bayerischen „ Demokraten " , die in dieser Re -

vserung vertreten find , haben erklärt , daß in der Frage des

Ausnahmezustandes und der Reichsverordnung ein Aus -

jj�si gefunden werden müsse . Auch Bauernbund und

wuyerische Volkspartei vertreten angeblich diesen Stand -
»unkt . Eg jst für uns selbstverständlich , daß dieser Ausgleich

Das wahre Geflchi
Deutschvolksparteiliche Schorfmachereien gegen linksWU/UIIIIIUM�V » vtvt » tfv�vis •• •• •*'

$>ie Deutsche Volkspartei versichert jetzt ununter -

suchen, daß sie auf dem Boden der Verfastung stehe , gegen

& »> abex selbst gestimmt hat . Genau so haben nach dem

> �ovember die Deutschnationalen sich „ auf den Boden der

�chen " gestellt . Welche Bedeutung diesen Phrasen zu -

beweist aber ihr tatsächliches Verhalten . In einer

. �una der Fraktionen des Reichstages und des Preußi -

Landtags der Deutschen Volkspartei wurde beschlosten .

JJ* Interpellation über die Ausführung der Ber -

oj�tt0 des Reichspräsidenten einzubringen . Welchen

SHt? parlamentarische Vorgehen verfolgt , erhellt sehr

. Utlich daraus , daß in dieser Sitzung ausschließlich

. ?r5en links Stellung genommen wurde . Es wurde die

Zuwendung der erlastenen Ausnahmebestimmungen
die radikale Linke und gegen jede Re -

so . �. �egierung nichtverfastungsmäßiger Organe ge -

» üu A Das ist die Form , mit der die Hetze gegen die außer -

Hl , Jülich notwendige und unerläßliche Betätigung der E e -

M
l k ch a f t e n gefordert wird . Es wurde dann über an -

von tcrror der Linken gejammert , der wirkliche Terror

• Jof « entging jeder Verurteilung . Die Partei forderte

ifekie Abhilfe gegen den Terror d - r Straße , demgegen .

r *! b' e Polizeigewalt häufig völlig oersage . Dann aber

XES * � die Partei aufs schärfste gegen d « Me -

Unterdrückung würdiger Feiern nationaler Gedenk -

sfe?50"«« stellt sich als ein Liebesdienst für d - e

�" tlchnationalen dar . Die Deutsche VolkspaNe .

� „ AMen die Mordhetze , gegen ��i ciefunden im
iL *#t . ionaliftifchcn Verschwörer ein Wort gesun .

�- ' l . ihre Preste hat mit den Deutschnationalen m

nur darin gefunden werden kann , daß den Anordnungen der

Reichsregierung auch in Bayern Folge geleistet und der

militaristisch - nationalistischen Verschwörung ein radikales
Ende bereitet wird .

Wir erwarten , daß die Reichsregierung sich von den

großen Worten und Drohungen der Münchener Clique nicht
im geringsten beirren lasten wird . Der Kampf für die

Republik ist halb gewonnen , wenn die Reichsregierung fest
bleibt . Die Arbeiterschaft hält sich bereit .
Die sozialistischen Parteien und die Gewerk -

s ch a f t e n haben beraten und ihre Beschlüste gefaßt . Die

bayerische Arbeiterschaft steht geschlossen gegen die Kahr -
Regierung und ist der Unter st ützung der Gesamt -
arbeiterschaft sicher . Es gibt politische und wirt -

schaftliche Druckmittel , die ausreichen , um den Hochverräter ! -
fchen Widerstand gegen das Reich zu brechen . Die bayerische
Regierung ist gewarnt . Wenn die bayerischen Parteien , die
bis jetzt die Regierung Kahr gestützt haben , nicht völlig in
der Hand der militaristischen und gegeurevolutionären Per -

schwörer sind , dann werden sie diese Warnung beherzigen .

Oer „ Miesbacher " erscheint wieder !
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 6. September .

Der „ Miesbacher Anzeiger " hat das auf Grund der
Reichs verorduung vom ZV. August gegen ihn erlastene Verbot « m >

gangen und erscheint ab heute unter dem Titel „ M iesbacher
Tageblatt " . Es ist Nar erkenntlich , bah es sich um das gleich «
Blatt handelt wie der verdate » » „ Mieslkufi , t Anzeiger " , Es wird
auch in der gleichen Druckerei hergestellt und enthält sämtlich « amt -
lichr Anzeigen ebenso wie der „ Miesbecher Anzeiger " . Nur der
verantwortliche Redakteur und Verleger sind durch Strohmänner
erfrtzt .

Als der unabhängige „ Kampf " in München verboten war , wurde
der versuch , ihn durch Herausgabe der Miinchrnrr „ Morgcnpost "
zu ersetzen , von der Polizei unterdrückt mit der Begründung , daß
es sich hier um eine Fortsetzuibg des verbotenen „ Kamps " handele .

Es ist kaum zweifelhaft , daß die bäuerische Regierung wegen
des Ersatzblattr » de « „ Miesbacher Anzeigers " nicht da , gleiche
Versahren anwendet wie gegen das Ersatzblatt des unabhängigen
„ Kampf " , obwohl es in der Reichsverordnong vom ZS. August
ausdrücklich heißt , daß sich de » verbot auch auf jede anfjeblich
neue periodische Druckschrist erstreckt , dm sich als die alte darstellt .

Die „ Münch - sper - Augsburger Abendzeitung " er -
scheint trotz der Aufforderung drs Reichsministers des Innern an
di « bayrrisch « Regierong . das Blatt zu verbieten , auch heute
wieder mit letzerifchem Inhalt geA - n die Reichsregierung . U. a.
wird gesiezt : „ Man müste in Baueru das bäuerlich « Besitztum vor
den durch di « Linksrichtung Berlin zweifellos drohenden Angriffen
retten . "

Die unabhängige München « « „ Morgenpost " ist immer noch auf
Grund drs bayerischen Auonahmezuftandes verboten .

giftigsten Verleu - md- ungspropaganba gegen die Republik
gewetteifert . Das erste , was sie jetzt tut , ist Scharf -
macherei gegen links . Danach und nicht nach dem

listigen Bekenntnis zur Verfassung muß man diese Partei
beurteilen !

Paul Reißhaus gestorben
Erfurt , K. September .

Drr sozialdemokratisch « Reichstagsabgeordnete Paul Reißhaus .
Vertreter de « Wahlkreise » Thllringrn . ist gestern morgen in

Schwarzburg insolg « eines Gehirnschlages gestorben .

»

Mit Reißhaus ist wieder einer der alten , um die Arbeiter -

klasie sehv verdienten Vorkämpfer der deutschen Sozial -
demokratie dahingegangen . Reißhaus , der am 29 . Dezember
1855 geboren wurde , war von 1874 ab Mitglied der sozial -
demokratischen Partei . Unter dem Sozialistengesetz wurde

er aus Berlin ausgewiesen , später hat er jahrzehntelang

für die Partei in Thüringen gewirkt . Auch gewerkschaftlich

hat er sich betätigt . Unter dem Sozialistengesetz war er

Mitbegründer des Schneiderverbandes und von 1888 bis

1892 Geschäftsführer der Organisation . Dem Reichstage ge -

hörte er mit Ausnahme der Zeit von 1997 —1912 seit 1893

an Wenngleich Reißhaus vor der Spaltung der Sozial -
demokratie zu den Gegnern der Kreditbewilligung gehörte .

so konnte er sich doch bei der Gründung der Arbeitsgemein -

schaft nicht entschließen , ihr beizutreten Er blieb in der

alten Partei . Das hinderte ihn aber nicht , der Unabhängigen

Partei stets sachlich gegenüberzustehen , in deren Reihen des -

halb das Ableben des bis an sein Ende schlichten Kampfers

stets in Ehren gehalten werden wird .

Die Gewaltherrschaft
im Freistaat Danzig

Aus Danzig wird uns geschrieben :
Durch eine furchtbare Hetze gegen Polen war es denk

Bürgertum im Mai v. I . bei den Wahlen zur Konstituante
der Freien Stadt Danzig gelungen , eine bürgerliche Mehr -
heit im Parlament mit stark alldeutschem Einschlag herbei »
zuführen . Die Mehrheit benutzte fortwährend ihre Macht

gegen die Arbeiterschaft . Sie benutzte ihre Macht , um

Futterkrippen für ihre Parteianhänger zu schaffen und

politische Gegner aus Beamtenstellen zu beseitigen . Di «

hauptamtlichen Senatoren wurden auf Lebenszeit gewählt .
Sie waren für ihre Handlungen dem Parlament nicht ver »

antwortlich . Sie ließen sich von der bürgerlichen Volks -

iagsmehrheit trotz der großen Finanznöte der Stadt große
Schiebergehälter bewilligen . Der Völkerbund hat zwar die

Amtsdauer der hauptamtlichen Regierungsmitglieder be »

deutend gekürzt , aber die bürgerliche Mehrheit des Par -

laments hatte ja ihnen bereits vorher eine zwölfjährige
Amtsdauer und darüber hinaus Pensionsansprüche durch Gs -

setz zugebilligt , welche Bestimmungen vom Völkerbund nicht
direkt beanstandet worden sind .

Die Steuerlasten wurden auf die breiten Massen de »
Volkes gelegt , die in Deutschland gültigen Besitzsteiiern , wie

Notopfer , Kapitalertragsfteuer , in der Freien Stadt außer
Kraft gesetzt . Trotz einstimmigem Beschluß des Parlaments .
die Spielhölle in Zoppot aufzulösen , ist die Negierung
diesem Ersuchen nicht nachgekommen , vielmehr haben sich
setzt die Kreise und Gemeinden zusammengeschlossen , um
aus dieser Kloake gemeinsam zu schöpfen . Die Zwangs -
bewirtschaftung wurde aufgehoben und mit Unterstützunz
des Senats die Lebenshaltung der ArbeUejjchast ver ,

schlechtert . Die Regierung beeinflußte das lmternehmer -
tum , die Arbeiterlöhne recht niedrig zu halten , und geht
selbst mit Hungerlöhnen voran . Trotzdem sich das Stärke -

Verhältnis der Parteien wesentlich verschoben hat — die All »

deutschen können auf keinen Fall ihren Besitzstand er -

halten —
, löste sich die Konstituante nicht auf , sondern die

bürgerlichen Parteien retteten ihre Mandate , indem sie die

Konstituante als ersten Volkstag erklärten mit einer Wahl -
dauer bis zum Ablauf des Jahres 1923 .

Um die Beamten gefügiger gegen die Arbeiterschaft zu
machen , ließen stch die Behörden sogar von Bestechungen mit

hohen Gehaltszulagen nicht abschrecken . So wurde die Ar -

beiterschaft fortwährend belastet und ihrer politischen Rechte
beraubt . Als die Danziger Arbeiterschaft gegen die Maß -
nahmen des Senats und des Bürgertums energisch pro -
testieren wollte , verbot der Senat diese Kundgebungen und
beraubte somit die Arbeiterschaft des ihr nach der Ver -
fassuug zustehenden Rechtes der Versammlungsfreiheit . Als
dann die Danziger Arbeiterschaft zum Protest einen ein -

tägigen Generalstreik durchführte , wurden nicht nur die
Führer der Danziger Arbeiterschaft durch den Senat aufs
äußerste beschimpft und als Verbrecher bezeichnet , sondern
man bot auch große Polizeimassen gegen die Arbeiterschaft
auf und veranlaßte die Unternehmer zur Aussperrung aller
am Generalstreik beteiligten Arbeiter .

Verfassungsbrüche sind beim Senat an der

Tagesordnung . Ein Verfassungsbruch war die Ausweisung
des Kommunisten Wegmann . wobei der Senat den Be -
amten die Genehmigung zur Aussage vor dem auf Grund der

Verfassung eingesetzten parlamentarischen Untersuchungs -
ausschuß verweigerte . Einen Verfassungsbruch stellte die
Uebernahme der Geschäfte der Stadt Danzig durch den Senat
dar . die erfolgte zur Beseitigung des Einflusses der Arbeiter -
Vertreter aus der Verwaltung der größten Freistaat ,
kommunen , ohne daß die hierfür notwendigen gesetzlichen
Bestimmungen vorhanden waren .

Ein Verfassungsbruch ist auch die jetzt , ohne Anhörung des
Parlaments , vom Senat erlassene Perordnung über die
Getreide bewirtschaftung für das Wirtschafts -
jähr 1921/22 , wonach die Zwangsbewirtschaftung trotz de «
in der Freien Stadt Danzig herrschenden Lebensmittelnot
durchlöchert und die Getreidepreise um 96 —89 Prozent er »
höht wurden . Die Verfassung der Freien Stadt kennt kein
Recht der Regierung auf Erlaß von Verordnungen , sondern
sie besagt , daß alle Maßnahmen nur auf dem Gesetzeswegs
zu erledigen sind .

Einen Verfassungsbruch bedeuten auch die . mit Wissen
und Willen des Senates in der Freien Stadt bestehenden
militärischen Eeheimorganisationcn , die
in vollständiger Fühlung mit der deutschen Reichswehr und
mit monarchistischen deutschen Kreisen stehen . In der
Freien Stadt besteht ein geheimes deutsches Wehrkreis »
rommando l . i ( Wehrkreiskommando I ist Ostpreußen ) . Leiter
all der bestehenden Geheimorganisationen sind höhere Frei -
staatsbeamte und die leitenden Beamten des von der deut -
schen Regierung unterhaltenen ostdeutschen Heimatdienstes
in Danzig . wie es das Bestreben der Freistaatregierung ist ,
in allen Fragen auf eine Verbindung mit Deu�siMonb —
und zwar des monarchistischen Deutschlands — hinzuzielen .

Weiter ist die Verwendung deutscher Sipo am Gener - U-
streiktage , wie dies von den Sozialisten und Kommunistei »
im Parlament behauptet wurde , ein Verfassungsbruch .



Den größten Verfassungs - und Rechtsbruch bedeutet aber
die Verhaftung der kommunistischen Abge -
ordneten Rahn und Schmidt , die ohne jede recht -
liche Grundlage erfolgte . Das arbeiterfeindliche Wüten der

bürgerlichen Parteien im Parlament rief als Folge -
erscheinung einen starken Kampf der äußersten Links -
partei , der Kommunisten , hervor , der oftmals in Radau
ausartete . Es lag aber durchaus keine Veranlassung vor ,
diese beiden Volksvertreter zu verhalten . Die Vorgänge
im Parlament zeigten , daß die Regierung mit der Ver -

Haftung der beiden Abgeordneten em abgekartetes Spiel
getrieben hat . Denn wenige Minuten nach der erfolgten
Verhaftung versuchte die Regierung im Parlament eine

längere Erklärung zu verlesen , ein Zeichen , daß diese Er -

klärung bereits schon vor dem Beginn der Sitzung und vor
den Ereignissen des Tages ausgearbeitet worden war . Di «

Verhaftung erfolgte gegen den Willen der drei Volkstags -
Präsidenten . Die verhafteten Abgeordneten befinden sich
heute noch in Untersuchungshaft . Will man nicht einen

flagranten Rechtsbruch herbeiführen — bei der Justiz der
Freien Stadt Danzig ist aber alles möglich — , so wird eine

Verurteilung der beiden Abgeordneten nicht erfolgen
können .

Alle diese Ereignisse hätten nicht vor sich gehen können ,
wenn wir anstatt einer Veamtenregierung eine rein par -
lamentarische Regierung in der Freien Stadt haben
würden . Es wird Aufgabe des Völkerbundes sein , die Ver -

fassung der Freien Stadt Danzig dementsprechend zu revi -
dieren , wie auch die Rechte der politischen Minderheiten zu
schützen . Es ist höchste Zeit , daß der Völkerbund dem gemein -
gefährlichen Treiben der Danziger Regierung entgegentritt .

Die Auflösung des Danziger Volkstages
ist dringlichste Notwendigkeit . Einen dement -
sprechenden sozialistischen Antrag haben die bürgerlichen
Parteien im Volkstage abglehnt . weil sie sich ihre Mandate
noch weiter sichern wollen . Eine gewaltige Verschiebung
innerhalb der Parteien ist eingetreten , Die bürgerlichen
Parteien haben stark an Anhang eingebüßt , dement -
sprechend hat auch die Regierung der Freien Stadt nicht
mehr die Mehrheit der Bevölkerung hinter sich. Auch hier
wird es Aufgabe des Völkerbundes sein , eine Neuwahl des
Volkstages herbeizuführen , um ein Parlament zustande
zubringen , das wirklich das Spiegelbild der Bevölkerung der
Freien Stadt darstellt . Der Oberkommissar des Völker -
bundes in Danzig hat bisher nichts getan , um dem skrupel -
losen Wirtschaften und dem arbeiterfeindlichen Handeln des
Senats entgegenzutreten .

Volksgenossen in den Städten und Jndustriedörfern aus -

zuhungern . Kann die Schamlosigkeit noch weiter ge -
trieben werden ? Es ist kein Etäubchen Mehl da . die Brot -

quote kann nicht geliefert werden , der Haushalt der Arbeiter

ist ohne Brot und Mehl , und der Bund der Landwirte for -
dert . . mit deutschem Parteigruß " seine Mitglieder auf . nichts
abzuliefern , um den Preis hinaufzutreiben .
Und diese Gesellschaft wagt es , von „ Wucherjuden " zu
reden ?

Selbstverständlich ist den Herren aber nicht nur das Ee -
treibe zu billig , sondern auch dos Vieh , und so schreien sie

gleichzeitig nach der O e s f n u n g der E r e n z e n für die

Viehausfuhr . Einer ihrer ersten Leute . Herr Hilmer -
Brünn , begründete diese Forderung anläßlich der in Neu -

titschein stattgefundenen Cenossenschaftstagung in seinem
Referate folgendermaßen :

„ Heute bewirkt die Nreussperre , buh wir hier nach Ängliederung
der Slowakei in Milch . Fleisch und Getreide ersticken , während
jenseits der Grenzen trotz hoher Preise Not herrscht . "

Die Agrarier ersticken in Lebensmitteln . Die Arbeiter

verspüren von diesem Ueberflnß nicht viel . Tausende und
aber Tausende leiden heute die bitterste Not , da sie nicht die

nötigen Mittel besitzen , um die horrenden Lebensmittelpreise
zu bezahlen . Dies schert die Agrarier wenig . Ihre „ vor -
nehmste " Forderung ist die Ausfuhr von landwirtschafi -
lichen Produkten , obwohl dann die Preise weiter gewaltig
steigen und die Massen dem völligen Hungertode ausgeliefert
wären .

Agrarischer Hungerierror
In allen Ländern unternehmen die Agrarier die gleichen

Versuche , die Hungerdiktatur über die Konsumenten aufzu -
richten . Unser Bodenbacher Vruderblatt ist in der Lage , ein

Rundschreiben der dortigen Bezirksleitung des
Bundes der Landwirte abzudrucken , aus dem wir
die folgende Stelle wörtlich wiedergeben wollen :

. Bezirksleitung de » Bundes der Landwirte .

Niederebersdorf , 28 . August 1g2t .

An all « Lokalorganisationen !
Im Zusammenhange mit der stattgefundenen Veztrkskonferenz

ist nachstehendes allen Mitgliedern einzuschärfen :
Den Parteimitgliedern ist nahezulegen , nach Tunlichkcit mit

dem VetreidDdrusch zuzuwarten , weil es dermalen vorteilhafter

erscheint , da » Getreide möglichst im Stroh zurückzuhalten , zu -

mindestens aber das gedroschene Getreide , um nicht durch Massen -

» erkauf jetzt zu Beginn des Herbstes preisdrllckend zu wirken .

Auf alle Fälle wird aber vor übereilten Frühverkäufen gewarnt .
Ein jeder möge das übrige Getreide der Lagerhaus - Gcnosstnjchaft
verkaufen , um sich dadurch selbst zu helfen . . . .

Mit deutschem Parteigruß :
Der Eeschäftsleiter : Der Bezirksvertrauensmann :

A. Elescher m. p. N. Böhm m. p.

Mit deutschem Parteigruß unterzeichnen sie ein

{Schriftstück , in dem sie dazu auffordern , ihre deutschen

Das Giraffecht der Republik
Justizrat Werthauer beschäftigt sich in einem Artikel im

„ Vorwärts " mit der Frage der Maßnahmen auf d ? m Gebiete des
S t r a f r e ch t s , die angesichts der durch den Mord an Erzöergcr
geschaffenen Lage notwendig erscheinen . Er stellt fest , daß Erz -
berger ein Opfer der U c b e l st ä n d e ist , „die seit Jahrzehn -
ten zum Schaden Deutschlands in der Rechtspflege bestehen " . Re -
publikanische Staatsmänner seien in Deutschland jetzt fast schütz -
los , weil im Kampf gegen die Verleumdung die Gesetzgebung
unzureichend sei und die Rechtspflege versagt habe .
Wcrthauer legt das im besonderen dar an dem von Helfserich ver -
anlaßten Prozeß an dem Urteil gegen Erzberger . das unwichtig
sei . aber gegen Erzberger ausgenutzt wu - de . well diese Unrichtig -
krit erst sehr viel später festgestellt werden konnte . Er folgert aus
alledem :

„ Durch die Benutzung der Verhandlung und des Urteils wurde
gegen Erzberger die Stimmung hervorgerufen , welch « die sitt -
lichen Hemmungen selbst der monarchistischen Verbrecher im
Volke selbst lähmen . Die Art der Bestrafung im Falle Hirsch -
seld . das Urteil im Fall des deutschen Prinzen , welcher einen
Fremden körperlich oerletzt hatte , die N i ch t b est r a s u n g von
über 200 militaristischen Mördern und Kapp - Verbrechern . hab : n
den Mut der Mörderzentralen Ä gestärkt , daß sie die sreiheit -
lichen Volksfllhrer straflos zu beseitigen hoffen konnten .

Darum fordere , fährt Werthauer fort , die Volksmeinung mit
Recht , daß die Axt an die Wurzel dieser Uebelstände
gelegt werde . Die nach st liegenden Forderungen seien
folgende :

1. Die Unavsetzdarkeit der Richter muh in M- gfall kommen .
Sie soll ! « eine autokratische Kabinettsjustiz möglichst ver -
hindern . Gegenüber einer Volksregierung ist sie ohne
lede Grundlage und gereicht zum schweren Schaden .

Der Richter ist entweder Volksbeauftragter oder B e -
amter und muß daher entweder durch die Volksvertretung
oder gemäß der Beamtenaeletzgebung absetzbar sein . Man
könnte verlangen , daß der Richter überhaupt mit der Politik
sich nicht beschäftigen soll . Solange aber die Gesetzgebung einen
antisemitischen Abgeordneten als unpartei -
lichen Richter erachtet , solange muß von der Fiktion aus -
gegangen werden , daß politische Tätigkeit die Unparteilichkeit
nicht beeinträchtigt . Diele Fiktion muß aber den Richter als
neutralen Volksbcaustragv . m anerkennen , der vom Volk ernannt
und abgesetzt wird , oder der Richter ist Beamter und dem
Beamtenrecht unterworfen .

Ferner sieht Werthauer einen Uebelstand darin , daß die Spruch -
richter auch für die größte Fahrlässigkeit nicht haf -
ten . Z. V. : „ In einem Arrestprozeß verwirft ein Zivilgertcht
den Widerspruch gegen « inen Arrest , indem es aus beigefügten

Strafakten die Angeklagten verwechselt , obwohl kla «

auf das Erforderliche hingewiesen war . "

Derartige Vorfälle , die durch nichts sofort korrigiert und für dlt

der Richter nicht verantwortlich ist , führt Werthauer mehrfach an.

Man bedenke , wie schwer es ist , hier die Grenz «

zu finden , wo Fahrlässigkeit aufhört und bös -

willige Absicht beginnt . Hier fordert Werthauer ja «

sortige Abhilfe durch ein einfaches Gesetz .
Sodann weist er aus die Schaden des Reserveleutnanl '

t u m s hin und fordert deren Beseitigung . Neben einigen kleine -

ren Reformen fordert auch Werthauer zum Schluß das Eesej

zumSchutzederRepudlik . Die Republik sei schutzlos , denn

die Hochverratsbestimmungen gelten nicht für sie. weil die Lc>

stimmungen auf die Monarchie zugeschnitten sind . Del

Verfasser schreibt :

„ Die junge Republik muß wirksam durch das Strafgejej !
so wie früher die monarchische Staarsform geschützt werden . ES

muß bestimmt werden : Jedes Unternehmen , die Republik dura !

Lfientliche Verächtlichmachung zu gefährden , wird mit Frei -
h c i t s st r a f e bestraft , insbesondere der verdeckte Erwerb von

Zeitungen zu dies m Zwecke . "

Werthauer betont , daß er sich in seinen Forderungen und Vor -

schlagen aus das A l l e r n o t w e n d i gst e beschränkt habe . Da »

meinen wir auch , aber im Ziel sind wird mit ihm ganz cinvcr -

standen . Aehnliche Forderungen haben wir selbst schon erhoben .
Nur ist es noiwendig , daß schnell gearbeitet wird .

I

Gründung eines Grzbergerbundes
Nachdem vor kurzem von der führenden Zentrumspresie an -

geregt worden war einen Er,zberaerbund zu gründen , ist an>

Freitag nach einer Meldung der „ Telunion " in Iserlohn o-.«

Gründung eines solchen Bundes erfolgt , dem Aiademu « -

Stadtverordnete , Arbeiterführer , Beamte . Angestellte und E? -

werbetreibende angehören . Der Erzbergerbund ist eine Kampv

organisation gegen rechts und hat gleichzeitig den Zweck , die

Politik des Z « n t r . u m s in der Richtung einer gesunden
Demokratie im Sinne Erzbergere zu beeinflussen .

Wettere Verhaftungen in London
Lopdon , 5. September .

Wie die Blätter melden , wurden heut « sechs w «j t e r e

Eta dt verordnet « von P o p l a r , darunter 5 Frauen ,

verhaftet . Die Zahl der in Haft befindlichen Mitglieder des

Stadtrats von Poplar , der Vorstadt Londons , die sich weigern ,

in Poplar Steuern zu erheben , beträgt jetzt 27. Vor der Ver -

Haftung der 5 weiblichen Stadtverordneten fand im Rathaus vo *

Poplar eine Massenversammlung statt , bei der aus -

reizende ( ?) Reden gehalten wurden .

LniernaiionalerBuchdruckertag in Wien
Wien , S. September .

Heute vormittag morde der achte International «
Vuchdruckerkongreß erössnet , an de « Delegiert « s«?
aller europäischen Staaten teilnchmen .

Oer Krieg in Kleinasien
Die türkische Niederlage am Sakaria

EG . Paris , S. September .
Der „ Matin " meldet aus Konstantinopel , daß dl « Türken ihr «

Niederlage am Sakaria zuizestehen . Sie erklären selbst , daß
Kämpfe an diesem Fluß ein « Wendung zugunsten der GricÄt »
nahmen . Doch ziehen sich die kemalistischen Truppen in volllomm�
ner Ordnung aus ihre zweite Verteidigungslinie auf den Höhe «
des Chilekdagh , Ehardagh und des Ardijdagh zurück . Es werde «
neue Kämpfe nötig sein , den Griechen den Endsieg zu sichern .

T- xtilardeiterstreik im französischen Mosekgediet . Nach eine »
Haoas - Melduna auo Remiremont sind ZOOOTertilarbeiter
im Tal der Mosel und Moselott « in den Ausstand getreten -
Sie verlangen Respektierung der zwischen den Arbeitgebern u » »
Arbeitnehmern geschlossenen Abmachungen und Wiedcrherstellun ?
der löprozentrgen Teuerungszulagen . Di « Bewegung droht , I«««
weiter auszudehnen .

Der Film am Dienstag
Bevormundung !

Vom „ Mann ohne Namen " bis zum „ Roman eines

Dienstmädchens " hat Robert Liebmann eine lange
Strecke zurückgelegt . Dort noch ein unsicheres Tasten , wobei zahl -
reiche Mißgrisse unvermeidlich waren , hier schon ein klare » System .
Handlung ist Gesäß , nicht Inhalt . Er bemüht sich deshalb gar

nicht , sie problematisch zu vertiefen , läßt sie untompliziert . wie sie

nun einmal ist , und sieht zu , was er an kurzweiligen Einfällen im

Gesäß unterbringen kann .

Ein Landmädel kommt nach Verlin und findet Stellung im Haus

eines Barons . Bei der Gemüsefrau stößt sie auf deren unehelichen

Sohn , der als Kellner eines Luxushotels Gelegenheit hatte , der

„ feinen Gesellschaft " von ihren Künsten mehr abzulauschen , als un -

bedingt nötig ist , um das Vertrauen naiver Geschöpsc aus der

unteren Volksschicht zu mißbrauchen . Das Dienstmädchen er -

liegt , die Folgen machen sich bemerkbar . Aber die Moral der vor -

nehmen Welt tritt auch noch von andrer . Seite an sie heran . Der

Sohn des Barons entwendet seiner Mutter einen Vrillantschmuck .
um ihn in Weindielen zu verjubeln . So eine Dienstmagd erscheint

ihm gerade gut genug , des Diebstahls bezichtigt zu werden . In

ihrer Hilflosigkeit unternimmt sie einen Selbstmordversuch , schlich
lich klärt sich der Sachverhalt auf . und ein alter Diener holt sie sich

aus der Pestluft heim .

Das alles ist gewiß nichts Aufregendes , und die gottbehüte

„literarischen " Filmdramatucgen würden es als Hintertreppe ab -

lehnen . Was es im Grunde auch ist , obwohl auch die Vordertreppe

mit hochherrschaftlichem Eingang nicht fehlt . Der Stöfs wird aber

in Liebmanns Händen nur Mittel zu dem Zwrck , aus jeder �itua -

tion irgend etwas F i l m m ä ß i g e s herauszuholen , schon abgesehen

vom Mitgefühl und der Liebe , womit er die Reinheit des ein -

fachen Mädels gegen eine llberschminkte Versumpfung abstechen

läßt . Sentimentalitäten und ähnliche Klippen , wodurch solche

Themen ost ein unerwünschtes Gelächter bewirken , kommen bei

Liebmann gar nicht erst zum Vorschein . Er hat einen so aus -

geprägten Sin für gesunden Humor , daß er an brenzlichen Stellen

uchlzeitig einhakt und durch bewußt aufgegrisfen « Komik eine be -

freiende Heiterkeit im Zuschauer auslöst . So zum Beispiel im

Schwoof " . wo das Dienstmädchen zum Tanzen erscheint : Eh - ie -

mand ihre Ungeschicklichkeit vielleicht lächerlich finden möchte , wird

man abgelenkt , indem ein Penner aus den Reihen der Tanzenden

Gezogen und darauf hingewiesen wird , daß Sonntags „ Kragen -

iwana " ist . Oder wenn der uneheliche Kellner seinem sich ein -

findenden Vater auf die Frage „ Was wollen Sie ? " la -�lnd er -

widert : „ Papa , kannst Du zu mir sagen ! ' Kurz : der Film ist

wärmstens ZU empfehlen , aber

- - - -

Aber dieser Film ist verboten worden ! Ein bekannter — fragt
mich nur nicht , wie — Schriftsteller hat Anstoß daran genommen .
daß , wie es im Verbot heißt : „alle tragischen Akzent « der Hand -
lung willkürlich mit Szenen komischen und drastischen Inhalt «
durchsetzt " sind . Alle ! Hat dieser Schriftsteller vielleicht bei
dem „ Akzent " , wo man den Schrank des Mädchens nach der
Brillantbrosche durchsuchen will und sie sich mit allen Kräften da -
gcgenstemmt und lieber jede Verdächtigung über sich ergehen , al »
daß sie Einblick tun läßt in das Fach , wo die Hemdchen für ihr zu
erwartendes Kind aufb . wahrt liegen — hat er bei diesem „ Akzent "
gelacht ? Hat er für diese Offenbarung eines echten Schamgefühls .
das den edlen Varonsleuten genau so wie ihm abgeht , so wenig
Verständnis , daß er es komisch findet ? Doch es stößt ihn ja noch
viel mehr an ! . T>as tragische Schicksal des Mädchens ist mit einer
derart bedachten Sinnfälligkeit und Elaubhaftig -
keit geschildert , daß die Wirkung nicht etwa erschütternd , son -
dern in hohem Maße peinigend und quälend ist . " Ja , warum
schildert man so etwas auch mit einer Glaubhaftigkeit !
Warum nimmt man sich nicht ein Muster an der „ S ch e i d u n g s -

reife " ! Die ist zweifellos mit einer Verlogenheit geschildert ,
» nd der himmlische Vater ernährt den Leo Waltet Stein doch !
Was in hohem Maße peinigend und quälend ist ! Di « glaubhafte
Schilderung der Dienstmädeltragödie aber könnte die öffentlich «
Sittlichkeit untergraben , natürlich die Sittlichkeit der Barone ,
nicht etwa der Dienstmädchen , denn diese würden doch gewarnt
werden , mit Varonen in Berührung zu kommen ! Ferner erregt
bei unserem Schriftsteller Anstoß , daß die Zwischentitel „ in Ber -
liner Mundart " gehalten sind . Man müßt « daraus schließen , daß
es Bcrliner Lerwcrslichkeit ist , der das Mädchen zum Opfer fällt . "
Wie sollte unser Schriftsteller solchen Schimpf auf Berlin sitzen
lassen ! Da weiß er es besser , daß Berlin keine Mädchenopjer
fordert , denn er wars doch , der dieser Stadt beigebracht hat .

heikle Konslifte nicht erst zur Tagik gedeihen zu lassen , sondern

nicht zu weinen , wenn man auseinandergeht .

Auf die Wirkung seines Einspruchs aufmerksam gemacht , sagt «
unser Schriftsteller , er würde keinen Anstoß genommen haben .

wenn er gewußt hätte , daß sein Anstoß zu einem Verbot des Films
> führen würde . Ein Verbot hat bekanntlich die materielle Echädi -

| gvng der Firma zur Folge — und wofür wäre H- rr Stein ver -

aniwortlich . wenn nicht für die Sicherheit des — Kapitals ! Die

„ öffentliche Sicberheit " aber überläßt diesen Herrn gern den

preußischen Ecneralstäben . wo selche „ Verantwortlichen " hinge -

hören , und gelobt , ihm — seiner Lehre gehorchend — keine Trän «

nachzuschicken : Warum denn weinen , wenn man auseinandergeht .

Dosio Koffler

Mlmfchau
Grausige Nächte . Man schiebt einer Mutter an Stelle

ihres achtjährig ? » Knaben einen achtzehnjährigen Liliputaner

unter . Ein Glück , daß die Mutter nie auf den Gedanken verfallt ,

ihr Kind zu baden ! Um Eottes - willenl würde Pallenberg auf -

schreien Der Autor Earl Mayer hat sich mit „Caltaatf ' .
„ Vranidherd und „ Scherben — wie man auch zu der Nicht ««?
stehen mag — so groß « Verdienste um den Film erworben , b « "
ich es mrr vorläufig noch verkneifen will , sein « gransig « Gnt «
suna rn ihre lächerlichen Bestandteile zu zerlegen . Litllem «
nuigte er diesmal einem bestimmten Geschmack Zugeständmll »
machen und verlief sich — da er kein Mann von Komvromi ' st «
ist — so schmählich . Jeßner inszeniert gerade einen neuen Fu « «
von ihm . Bis zu dessen Vorführung fei dem Carl Mayer De-

Währungsfrist gegeben !
Mit Büchs « und Spaten ( im U. T. Kurfllrstendamml -

Gin amerikanischer Film . Anscheinend von der billigeren
und doch noch amüsant genug . Sein leichter , unausdringlioK »
Humor glättet die Stirnfalten , die uns der deutsche Dutzcndf/w
gräbt , in dem man vor lauter Logik —Purzelbäumen den papiel '
nen Wald sehen kann . — Als weitere Darbietung beschert u « ?
das Programm einen vaterländischen Film „ Im Kam P i

um die Heimat " . Da morden und plündern die Polen II*

d utschen Schriftstellerhirnen , wie einstens die Franzosen In deul
schen Redaktionen . . Fliegerbomben auf Nürnberg " abwarsen . M« ! '
man für Oberschlesien sammelt , ist man da auf die Hilfe von

hetzungen angewiesen , denen «» doch letzten Endes zuzuschreioe«
ist . dag überhaupt gesammelt werden muß ?

Die Verbrecher - G . m. b . H. ( im Marmorhans ) .
« piel in Sensationen " nennt sich das . Manfred Noa hn > v ,
jetzt ein « Anzahl von Filmchen inszeniert , die so wenig abw� ' i
lungsreich waren , daß ich alle miteinander verwechsle . Aber P,
gaben sich harmlos , man durfte sie daher ohne viel KlaM » �
palsteten lassen . Nun kommt er uns plötzlich sensationell . - / ■ ,
hetßt : Wenn ein Strick an einer Hansmaucr hängt , so wird od

Zwersel jemand dran hockklettern . Wenn wir «in Meer

1- lchwören , daß jemand drüber bammeln wird . M« .
vans Albers Im Galopp hcranrast . so können wir Gift drauf « �
men . dag ein « Bahnrampe dicht vor seinem Roß niederfallen n?' 10'
Pf . Won Zeigt man uns in einem besonderen Bildchen
aujenden Eisenbahnzug . dann wieder die Bahnrampe m'

� bimoeggalovpierden Albers . dnnn wieder einen MÄ
� uns klarzumachen , in welcher

b * �pru"« von Albers zur Eisenbahn steht . �
btn 5<I!m " äh ' r einzugehen . Er ist in

KLoÄVr �« rnheit und Unbeholsenh-«�

M?deutschen Kinos fassen etwa aa�dli « -
MÄ ™ Memhchen . « int Million sitzt wahrscheinlich auch

diest' Zahl mit sieben , so haben wir d' t �

bete5 Sroßter Teil von der Meßterwoche �
Än Eremnissen aus aller Welt gcspeistt wird .

rLluf 5«ignissen tragt sich nun gerade in der deutsch »«
vubllk�zu? „ Jahresfeier des Sieges bet T - «! >/ «»

• Das »t erklärlich ! Die Folgen dieses Sieges low' ». , »,

täalick ? «,eiH �nlicher Siege haben uns eine so üb «r - u» �

dankte Höffen , daß wir unsere Feierst ' « " V
dankbar an eben jenen Siegen als dem Ursprung all u" >



I
Einbruch der ungarischen

Banden in Niederösterreick
Wien , 5. September .

Amttich wird gemeldet : Nachdem schon in den letzten Tagen

' Erhalt ungarische bewassnete Banden auf österreichischem Boden
Menen waren , hat Hute früh 5 Uhr eine ungarische Abteilung von

» wo Mann , destehend aus regulärem Militär und verstärkt durch
**»dcn , die uiederösterreichische Grenze überschritten und Kirch -
chwagen angegrissen . Die Gendarmeriebesatznng von Pilgers -
"if . Gcrersdorf und Webenbrunn wurde w- gen der Uebermacht

» » rück genommen . Zwei Reichswehr - Kompagnien , die dort

n' ß�nun8 der Landesgrenz « aufgestellt waren , mutzten nach

« In
��� " digem Kampf sich zurückziehen . Zwei Tote ,

o Verwundete , davon drei schwer verletzt , wurden an österreichi -
Wien Verlusten gemeldet . Verstärkungen der Reichswehr und der

«jWdarmerie find von Wiener - Neustadt mit Lastkraftwagen und
�ondcrzügen nach dem Kampfgebiet gebracht worden . Die Be -
»olkerung von Kirchschwagen und Webenbrunn flüchtet in

�llen Haufen nach Wiener - Neustadt . Di « ungarischen Truppe «

jjM hiermit aus österreichischen Boden eingebrochen , ohne datz die
"eichswchr die niederösterreichische Grenze überschritten hat .
�Dazu schreibt die Staatskorrespondenz : Dieses unerhörte Er -

�ßniz bietet die kaum mehr zu überbietende Steigerung der

�lkerrechtswidrigen ungarischen Aktion gegen
Durchführung des Friedensvertrages . Sie

»ietet der Bundesregierung den Anlatz , sich an die Bevölkerung
Alt der Versicherung zu wenden , datz sie keine diplomatischen oder
Rostigen Mittel unversticht lassen wird , um das ehrliche Recht
wiederherzustellen und die unveräutzerlichen Ansprüche Oester -
�ichs auf das Burgenland trotz Widerstandes durchzusetzen .

Die ungarische Ränkepolitik
. Die Wiener Politische Korrespondenz Schreibt : Der Ungar ! »

Gesandte hat heute dem Bundeslanzler eine Note über -
Mt , in der die ungarische Regierung ihre Bereitwilligkeit er -
Mr die bisher noch nicht geräumte Zone B. des westungarischen
?o>chlutzgebie ! es formell der österreichischen Regierung , bzw . der

IrOlentekommission in Oedenburg zu übergeben und die auf den
' Uiedensverträgen von St . Germain und Trianon fugende Sou -

Mittat Oesterreichs über dieses Gebiet anzuerkennen . Sie bc -

pnblikaner . Diesem inneren Kurs entspricht die außer « Po -
litik . Auch hier als vornehmstes Ziel : der Brennpunkt
der europäischen Reaktion zu sein . In Ungarn
gibt sich heute all das ein Stelldichein , was seit dem großen
Kladderadatsch im Herbst 1918 seinen Elanz in der Welt
verloren hat .

Diesen Zustand , der das heutige offizielle Ungarn der
Verachtung der Kulturwelt preisgibt , muß man immer
wieder im Rücksicht ziehen , wenn man zu der ungarischen
Politik Stellung nehmen will . Es ist die Politik einer
Handvoll ehrgeiziger Adliger und Offiziere , eines macht -
lüsternen Klerus , einer korrumpierten , durch und durch ver -
dorbenen Bourgeoisie . Die guten Kräfte des Landes , die
Arbeiter , Bauern und Teile der Intellektuellen , sind fyste -
matifch zu Boden gedrückt . Das erklärt den Haß gegen das
„ rote " Oesterreich , das erklärt das Haschen nach Konflikten ,
um die Dinge in Bewegung zu halten , um zu verhindern ,
daß das ungarifSze Volk zur Besinnung kommt und seine
Vertreter mit Schimpf und Schande davonjagt .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , daß die En -
tente an dieser Entwicklung schwerste Schuld trägt .
Auch der jetzige Konflikt ist nur durch das Zögern der
Entente . Ungarn zur Einhaltung seiner Verpflichtungen zu
zwingen , ausgebrochen . Das wehrlose Oesterreich muß es

dulden , daß ungarische Banden das Land überfallen und so
gewissermaßen den Kriegszustand proklamieren . Die Entente

beschränkt sich auf Vorstellungen in Budapest , wird dort auf
das zuvorkommendste behandelt , ohne daß sich in Wirklich -
keit etwas ändert . Umgekehrt hindert die Entente fort -
dauernd das Eingreifen der österreichischen Wehrmacht . Das

ist ein schändlicher Zustand , der das deutschösterreichifche
Land und seine Regierung zu unwürdiger Ohnmacht ver -
urteilt .

Niemand als die Entente hat die Macht , das unbotmäßige
Ungarn in seine Schranken zurückzuweisen . Gebraucht die

Entente diese Macht nicht , triumphiert die Skrupellosigkeit
der ungarischen Machthaber über das wehrlose Oesterreich ,

dann ist der Glaub « an die friedeuspendende Tätigkeit der

Herrschaften vom Obersten Rat wohl endgültig erledigt . Er

ist ohnehin schon mehr als brüchig .

� ungarischen Regierungskowmissar in Oedenburg zur Wahr -

Awung der österreichischen Interessen zustimmen .
®l ! genüber dieiem Vorschlag gibt es für die österreichische R« -

nur eine Antwort : das Festhalten an den Be -

Fussen des österreichischen Ausschusses für Äeutzeres vom 19. und

August , sowie den neuerliche » Appell an die drei Hauptmächte

ffs Entente , die der ungarischen Regierung obliegende vorbe -
Wtlose Räumung des Anschlustgebietes zu erzwingen .

1
weiter meldet das Korr . - Bureau : Sonntag nacht hat die un -

frisch « Artillerie einen Schutz auf österreichisches Gebiet

Obersinnersdorf abgegeben , jedoch keinen Schaden angerichtet .
E Hennersdorf sind . 100 — 100 Freischärler mit sechs

�. Mchinengewehren einmarschiert . In Neumark

» p . Graf B a t t h ya n y die Besitzungen anschlutzfreundlicher

�onen plündern lassen und die Besitzer verschleppt .
( . Wie den Blättern aus Hartberg berichtet wird , macht sichin der
. fllend von P i n k a f e l d immer mehr ungarisches Mili -
fc"1 bemerkbar . Stegersbach wurde von den Insurgenten besetzt .
ist mpfrrSfiU » "

„ wehrfähigen Bewohner
KnZe nach Steiermark .

flüchten in grotzer Zahl über die

�
Di « Nachricht von dem Einbruch ungarischer Banden und

<. Jularen ungarischen Militärs in Niederösterreich beleuchtet
. �. Überaus gespannt « Lage , die durch die Pro -
. Nationen Horthys zwischen Deutschösterreich und

« / " Sarn herrscht . Das Vorgehen Ungarns , das den Frie -

�svertrag von Trianon durch List und Gewalt zu umgehen

Ersucht, ist « in Beweis für die auf die Spitze getriebene

i . ? tastrophcnpolitik . die das offizielle Ungarn

� dem Sturze der Räte - Republik betreibt . Der „christlich -

�tionale" Kurz kennt nur ein Ziel : die uneingeschränkte

5�! chaft der ungarischen Magnaten , die vollkommene Un -

E' rrtfti *- die rü ( ksich�0l0se
. ' aller opositionellen Kräfte , die ■ v „
Sendung aller Gewaltmittel gegen Sozialisten und Re -

»rückung

Eine Verordnung , die noch fehtt
Wir erhalten folgende beachtenswerte Zuschrift : Schon häufig

hat man die Rätselfrage zu lösen versucht , wie es die n a t i o-

naliftifchen und royalistischen Kreise , soweit sie
als aktive Offiziere oder als Offizier « a. D. . als Regierungsräte ,

Staatsanwälte , Beamte , als Pensionäre usw . ihr manchmal gar

nicht kärgliches Einkommen aus dem Staats - oder Ge -

meindesäckel bezichen , es mit Ehre und Gewissen verern -

baren können , gegen ihren Kostgeder zu Hetzen , die Staats -

einrichtungen und die verfassungsmätzigen Gewalten in der

schmutzigsten Weise anzugreifen .
Dies Rätsel ist in der Tat schwer lösbar . Es ist ein « Moral

mit doppeltem Boden , die gestattet , datz man einerseits
an der Staatskrippe sich satt itzt . andererseits aber Demokratie

und Republik nach Strich und Faden herunterreitzt .

Kürzlich unterhielten sich zwei junge Leute in der Wannsee -
balm . In der denkbar zotigsten , für einen gebildeten Menschen
unerträglichen Form , zogen sie über Regierung und Republik her .
Und als sie weiterhin sich über ihre Zukunft unterhielten , stellte es

sich heraus , datz der eine , seiner Konnexionen sicher , die Anwart -

schaft auf einen Posten in einem Ministerium , der andere
die Absicht hatte , von einer Stelle in einer staatlichen Verstche -
runasanstalt in die Offizierslaufbahn der Schutz -
Polizei hinüberzuwechseln !

Man stell « sich diese Moral im privaten Leben vor . Wehe dem
Arbeiter , weh « noch mehr dem Ange st eilten eines in -
dustriellen oder kommerziellen Unternehmens , der in so un -
geichminkter Weise sich als Feind des ihn beschäftigenden Unter -
nehmen ? erweist , wie alle diese Leute . Ein Angestellter , der
darauf ausgeht , fein Unternehmen zu ruinieren , ist unmöglich !
Man verwechsle nicht den Kampf um Verbesserung der Arbeits -
bedlngungen . der aus dem Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit
entspringt , mit dieser nationalistischen Feindschaft , die die Zer -
störung des Betriebes , des Staatsbetriebes , so wie ihn die Ver -
fassung nun aufgebaut hat . a n s i ch bezweckt . Den gewerkfchast -

auslassen . Wie wir aus dem Filmstreifen ferner « rehen ,

Sb, sich bei derartigen Feierlichkeiten auch der dawr geeignete

pünktlich ein : Ludendorff . Wer etwa annahm ,

si . 7�° fff »erbütze als Kapp - Rebell «ine längere Zuchthaus -

iü L' �durch er verhindert fei . bei Siegsfeicrn zu Stanzen , dem

»„�sichert , datz unter Umständen selbst ein « Gefängnistür leicht

lau, !?, ] denn die republikanisch « Staatsanwaltschaft gewahrt be -

»nntllch gswisfen Gefangenen , falls sie eine Lustreise oder sonst

!Sr Unternehmen wünschen , bereitwilligst Urlaub , ohne von

in isi «ine Kaution einzufordern oder sie überwachen zu lasten —

,
' sie brauchen nach Ablauf der Urlaubsfrtst nicht einmal wieder

, ?U�eten ! Im Udrtgen hat s uuoenoorn aar man » n »
Abt . sich «ine Gefangnistür öffnen zu lasten : es ist n ,
N « ihm geschlossen worden , er bewegt sich seit icher fre , herum
ind t . ! ,l . » J - ' "

j .
. — k - - Republik Paraden a

. Und sieh , es seh

zreisen kein nach lin . . „

zU�s ' - äb ' ' däs"zu beseitigen war . Wenn er sie alle durchge -

k - ä haben wird , dann wird die Metzterwoche die Fortsetzung des

«rneval , bringen . . . � .
wl' n zweites Bild : . . Gedenkfeier ZU Ehren der im

�. ltirieg G e ? a l se n - n. " Wodurch ehrt die Republik die e

Ale » Dadurch , datz Generale sich von oben bis unten mit

ttl*!, und Flitter belieben , um überhaupt irgend ei nenWertZU

Kotieren , und vor sich Regimenter . m äans�arfch oorbe -

ca nuuf <iuiuui vc - liuuve i , >[.
Im übrigen hat ' s Ludendorfs gar nicht erst notig
» _ . ... . . . i . . m nje e ( ne

i tNM gtfaitosten woroen , er oewege >" >
hält in den meisten Städten der Republik Paraden ab wo -

,. tr die Häupter seiner Lieben zählt . Und sieh , es fehlt kein

H�Saupt , weil ' s doch in diesen Kreisen ke . n M�lmk - �ge-

Mu « > n - m Volk zu bieten , das es endlich latt dar

Etholungsstunde mit dem Paradeschritt belästigt zu wer -

>>a. i . °ber es auf sich wirken zu lassen , wie Lrurstlichkeiten dl « Rot

jAerrichteni- � . . .
C ' ÄWt Gewöhnlich tut das „ Berliner Tageblatt

siiiit ' Uni« unter Lokalem und Vermiichtem mit einer Samm

tzsti�b- Plötzlich behandelte es neulich einen ,r ' lm unter dem

Ü!«» in Theatertcil , was an sich noch nicht auffällig wc .

da aleichden wenigen epochemachenden
Man überhäuft ! hn hier « b » m. t ° be onderen

wie man sie bisher nicht nur keinem Filmwerl Ivn�
chl>u ° ltrn einer Dichtung zuteil werden lietz . ��. - . . . . wsell

�r Vorsühruna gelangt war , schrieb die A '
. jjfinel

� im F- ui «eton : „ Montag , den 2 « " - . abends erSM «

�liK/Palast am Zoo mit dem strotzen Gesell , chafts , Um

-5 Aaswolskur " seine neue vpielzett . �
i l�d-�schels ferichicnen in den Kronen - Buchern . .

�
kennt . " - also die Anim ' ermamseN und . hre

�>er� �

! n' Nn regstem Interesse dieser Uraufführung st

� man bot . . künstlerische Aufgaben d. e nun gianzeno

�- . "lchrinen ". Glänzend gelöst erscheinen — das w »

a. �mjell. ehe sie Gelegenheit hatte , de « <rUm�Z
i „

für unter vollem Einsatz seiner Autorität . Es lätzt sich an der Vor -
anzeige selbstverständlich nickt genügen sondern stellt tags darauf
wieder das Feuilleton zur Verfügung , » ndem es dem interessierten
Leser erzäblt , datz für die Eröffnungsvorstellung die Karten bereits
ausverkauft sind . Denk mal einer an , was das für Sehens -
Würdigkeit fein mutz ! Bleibt einem da sonst was llbria , als sich
für die nächste Vorstellung schnell Karten zu besorgen ?

Die Uraufführung kam . Dag „ B. T. " berichtete in der Morgen -
ausgäbe des nächsten Tages nun bereits zum drittenmal über
diesen Film u. a. : „ Der auf flirrende Spannung gestellte Inhalt
lchri « nach der Kurbel — die psychisch « Wechselwirkung zwifchen
Film und Ruch ist hier wie in hundert anderen Fällen eklatant .
lieber das Erreichte — die Wirkung auf das Puditkum war sehr
stark — soll noch näher gesprochen werden . " Nu . etwa nicht ?
Wozu hat man denn noch «ine Abendausgab « ? Und ob da noch
näher gesprochen wurde !

Der Film wird lein Geschäft machen , der Mosse - Verlag wird sein
Geschäft machen . Und die Leser des „ B. T. werden alles in
Ordnung finden , denn sie gehören einer G?sellschaftsschicht an . deren
Standpunkt ist : „ Es wäre ja noch schöner , wenn jemand in seinem
eignen Geschäft seine eigne Ware nicht anpreisen dürfte ! " v . ! �.

Sprrchchor für die Pr » l « t « nschen Feierstunden . Donnerstag , den
8. September , abends Uhr pünktlich , in der Aula des Sophien -
Realgnmnafiums . Steinftratze zwischen Rosenthaler - und Neu «

Schönhauser Strasse , Uebungsstunde . Genossen. Genossinnen und

Jugendliche find als neue Mitglieder willkommen .

Tages - Notizen
Z- stl «- »II efltort ««. WZ» » » « d » gistiinin «»isilhlung d»r virdisq «» vp «,

Nid « in der S i - - t , - p e I brnch n«Rfn » Uhr »dind , dir c' pirnsännir I »l «f
vi - nn. «ine « der birv - rr - gendsten MiiglUd » der Oper . »lSiili «, «ot zusammin .
Tin Her, Ichin « d- tl « seinem Leb — «in Ende «„ach, . Di » v- rlilllun , wurde I«.
l »rt ab«ebr - chen .

rb «»ter . Donnerst »« werden nach dir durch di « ikrtrnnkun « Ulbert
B - Ilermann » vcrurl - chten Paule di « Austührunaen oon « « n" in d«r
Premierindtletzun « wled «r «lll ««nomm»n. — Da » lhe - tir i. d. KSnI « «
« rSKir SltnJ « plant u. ». di « «»fführiin « »on Sternheim » »Piano »
L-sr - nit ' . Sirindber «« . . Sotrnie, - l - »» dem K- chlahZ . We»«i,np , »HIdn «»- .
Mercichlowslis »Zar P»»l » I «d" . «in T- stlpiel d«, Pc, »I «u«r Künstlerth «at «r »
steht in Ausficht .

vorteil ««. Ernst Friedrich lpricht . « i , ch , »» sür «rwachstne Rinder
is —80 Zohre « Donnerst »«, 7ZH Uhr, tn d»r . Arb»iter >R»nft >Au»st «lI »n«" ,

Petersburair Str . 89. - Thomas Mann spricht am 1». tm Viethovinionl ,
e Uhr über lboith « und Tolstoi . Die Siurm - Abinde «erden

mora «n ( Mittwoch ) , abend » 70, Uhr, Patsdamir Str . IZta . ansgenomme » und

linden reaelmästi « leden Mittwoch statt . Am ersten Abend «rigt v » d » l f
B l ii m n « r Dichtungen »an Stramm var . Molden lptelt «Igen « Tonwerk ».

tzll « und Fernand tieUn in « iprilltoniftlich « » Tänze » auf .

«beintick » gultvrwoch «. Der Kb- intsch « Verkehrs - Derband (»«lchSftesteN « v«rNn )
vcrnnstallet vom 2Z. September ISZt bis zum l. Oktober «in « „Stheisilche Ruttur -
wach«" <k» werden in der Staat »»p«r drei Opern gibarener rh«inllcher Mufiker
autaeliibrt tm St - at »Ichnulpiekhaus , «in « Matin «« »vheinilcher Dicht, «" IX! -

anliniiet werden . Sleichzeitig werden in der Nationalgalerle Bilder sührender
moderner Rheinlinder ausgefteg « werden . v«Ichloste « wir » dt , Rulturwoch « durch

ein Rh- inlandlest . unter Beteiligung aller Rheinlinderoer , in « I » B«rltn , in de «

Sesamträumen des Zoologijchen Garten » am 1. Olruber .

lichen Kampf wird niemand den vom Staate lebenden Person « �
auch den Monarchisten nicht , verübeln .

Deshalb sollte man auch in den Staatsbetrieben , von ober »
nach unten , mit einem eisernen Besen alles ausfegen , was sich nicht
bedingungslos auf den Boden der Demokratie und der Republik
stellt . Der Gedanke , datz Kapp und Genossen . Escherich und Käme »
raden , di « Mörderzcntrale mit ihren Akteuren und Spionen zum
größten Teil aus Staatsmitteln beköstigt werden , ist unerträglich .
Wo sitzen denn die Royalisten alle ? Es ist zu wetten , datz drei -
viertel von ihnen vom Staate unterhalten werden , teils , datz sie
»raend eine Stelle bei einer Behörde , beim Heer oder hei der
Marine bekleiden , teils , datz sie mehr oder minder erwerbsfähig
irgend ein « Penston vom Staate beziehen .

Eine Verordnung , die diesen Leuten samt und sonders
ihre Bezüge sperrt , wenn sie sich weiterhin als Feind «
der Republik erweisen und betätigen , wäre moralisch durchaus
gerechtfertigt und obendrein sehr wirksam . Möge sie nicht mehr
zu lange warten lassen . Sicherlich würden die Herrschaften gang
hübsch stille werden .

Soziale Baubeiriebe
Wie die Unternehmer sie niederkonkurrieren wolle «

Vom Bauarbeiterverband wird uns geschrieben :

Der Deutsche Wirtschaftsbund für das Baugewerbe hat es guk
begriffen , um was es bei der von den Verbänden der baugewerb -
lichen Arbeiter und Angestellten eingeleiteten Sozialisierung des
Baugewerbes geht . Das beweiien die Richtlinien über Abwehr -
matznahmen gegen die baugewerbliche Sozialisierung , die der
Deutsche Wirtschaftsbund für das Baugewerbe schon vor längerer
Zeit an feine Unterverbänd « erlassen hat .

In den Richtlinien werden die Unterverbänd « des Wirtschafts�
bundes angewiesen , „alle Sozialisterungsbestrebungen im Bau -
gewerb « mit aller Schärfe zu bekämpfen " , und zwar die Produktiv -
genossenfchaften ebenso wie die Wagnerschen Bauhütten und die
kommunalen Regiebetriebe . Gegen Gemeinden , die infolg «
sozialistischer Zusammensetzung ihrer Vertretung Regiebetriebe ein -

richten , soll Beschwerde geführt werden „ wegen nutzloser Vergeu -
dung öffeentlicher oon der Gesamtheit aufgebrachter Mittel " . Um
diesem Vorgehen Nachdruck zu verleihen , wird das gesamte Hand- �
werk zum Zusammengehen sowie zur Veranstaltung von Demon -
strations - und Protestversammlungen aufgefordert . Um die Front
der Unternehmer zu verstärken , wird empfohlen , im Kampf gegen
di « Sozialisierung Interessengemeinschaften einzugehen mit den

Unternehmern der Baunebengewerbe und den Baustofshändlern ,
die von den Sozialisterungsbestrebungen in gleicher Weife in ihre »
Bestand « bedroht feien wie die eigentlichen Lauunternehmer .
Ganz besonders interessant ist folgender Satz in den Richtlinien :

„ Als weiteres Moment zur Bekämpfung der Produltivge -
nossenschaften hat der Verwaltungsausschutz beschlossen , den ei »»

, einen Unternehmern zu empfehlen , zur Erhaltung der Konkur -

renzsähigtrit die Unkosten und den Uaternehmergewinn auf ei «
Minimum z » beschränken . "

Dieser Satz gibt Ausschluß darüber , wie es kommt , daß in letzter
Zeit das private Unternehmertum in Orten , wo die sozialen Vau -
betriebe bestehen , vielfach so niedrige Angebote machten , daß teil ,

weise selbst die sozialen Baubetriebe nicht mehr mitkonkurriere «
können . Es sind Kampfpreis « , die die Unternehmer ansetzen ,
darauf berechnet , die sozialen Baubetriebe niederzukonkurrieren »
um selbst wieder die Ausbeutungssreiheit zu bekommen . Inter -

essant ist serner . datz jetzt , nachdem die sozialen Baubetriebe die

Einführung neuer rationeller Arbeitsmethoden in Angriff genom -
men haben , auch der Wirtschaftsbund für das Baugcwerhe . da?.
privat « Unternehmertum zur Einführung rationeller Arbeits -

Methoden auffordert , um fein « Konkurrenzfähigkeit zu erhalten .
So bewähren sich « uch hier die sozialen Bnubetrieb « als vorwärts -
treibend « Krnft . Das gleiche ist der Fall auf dem Gebiete des

Einkaufs und der Kreditbeschaffung . Nachdem hier die sozialen
Baubetriebe bahnbrechend vorgegangen sind , fordert auch der

Wirtschaftsbund für das Baugewerbe seine Mitglieder zur Grün -

dung von Einkaufs - und Lieferungsgenossenschaften sowie zur Be -

Nutzung von Kreditgenossenschaften auf .

Für di « Bauarbeiter aller Art sehr beachtensweert ist die Auf -
forderung des Wirtschaftsbundes an feine Mitglieder , durch di «

Einführung der verschiedenen Akkordsysteme ( Gruppenakkord , Ak -

kordprämiensystem , Zeitlohnprämiensystem usw . ) in ihren Betrie -
den die Selbstsucht der A. oeitcr zu wecken und mit Hilf « der

Arbeiterselb st die sozialen Baubetriebe niederzulonkurrieren .
Die Bauarbeiter werden peinlich darauf achten müssen , datz sich
nicht selbstsüchtige Element « unter ihnen zu solchem Judasdienst
hergeben .

Alles in allem sind die Richtlinien des Wirtschastsbundes für
das Baugewerbe ein neuer klassischer Beweis dafür , wie notwendig
die Gründung sozialer Baubetriebe war und wie segensreich diese
Betrieb « in der kurzen Zelt ihres Bestehens schon gewirkt haben .

Aus dem schwarzen Neich
des Kuliusminifiers Becker

Am 10. August 1021 ist von dem Kultusminister Becker infolge
eines Berichts des reaktionären Landrats Dr . Becker , Bruder des

Ministers , die prolctariZche Arbeitsschule Barkenhoss , die von

Heinrich Dogeler und seinen Freunden begründet war , und im

Begriff stand , sich zu einer eigenartigen Arbeitsschule zu em -

wickeln , das Recht als staatlich genehmigte Berjuchsjchule ab »

erkannt worden . Ehemalige Kadettenanstalten , schwärzeste
Konsesfionsschulen können sich des grühten Interesses und de ,

intensivsten Unterstützung des Staates erfreuen , aber jeder Ver -

such , für die Kinder des Proletariats «ine Schule nach modernen

Gesichtspunkten einzurichten , wird erbarmungslos von diesem
Kultusminister unterdrückt .

Ztör Weltfrieden — gegen Hungersnot
In London wird in den Tagen vom 11 . —It . . Oktober eine an

sich bedeutungsvolle Konferenz tagen , di « von der englische »
Friedensgesellschaft und der Vereinigung zur Bekämpfung der
Hungersnot und für wirtschaftlichen Wiederaufbau einberufen
wird und an der hervorragende Gelehrte , Schriftsteller und
Politiker teilnehmen werden . Die Tagesordnung sieht u. a.
folgende Probleme vor , die bebandelt werden sollen : Ratio -
nalismus seine Absichten und Gefahren : die Weltdcprejsion und
die Arbeitslosigkeit : die Abrüstung : das Reparationsproblnn
und die Hungersnot in Rutzland .

Im Anschluß an di » Konferenz wird eine öffentlicke Versamm ,
lung am 13. Oktober in der Westminster Hall stattfinden .

I
ähne 4 u . 7 Mk . mit Frfedenskautsdiu )
5 Sfllue sdiriflllche Saranfle . Zofmzlehen mit Bctdubunz
bei Bestellung von Sedlssen gratis . Kronen o. SO Illk . an

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine t/nxuspreise

Zahn - Praxis Halvani , o . « ,, « . ' strao « v



Groß - Berlin

Die Pflicht der Arbeiter
Der Kampf gegen die Reaktion , gegen Monarchismus

und Militarismus ist gleichbedeutend mit Kampf gegen
deren Machtmittel .

Eines der größten ist die Presse .
Taufende Arbeiter und Proletarierfrauen fallen noch

immer ihren kämpfenden Brüdern in den Rücken !
Sie lesen bürgerliche Zeitungen , vor allem die sogenannte

�. unparteiische " Presse , und stärken mit jedem Groschen
Abonnementsgeld die Position derjenigen , die die Todfeinde
der Arbeiterklasse sind .

Achtet in den Betrieben und auf den Dienststellen darauf ,
daß von denkenden Arbeitern nur solche Zeitungen gelesen
und abonniert werden , die ihre Klasseninteressen rücksichts -
los vertreten .

Darin steht die „ F r e i h e i t " an der Spitze . Darum

sorgt für ihre Verbreitung !

Streikende Stadtväter

Unter dieser Spitzmarke brachte vor kurzem die bürgerliche Presse
Oranienburgs ihren Lesern die Nachricht , daß die sozialistischen
« öemeindevertreter geradezu ein Verbrechen an der Ee -
m e i n d e begingen , weil sie ihr « Tätigkeit eingestellt hätten . Die
Nachricht war an sich richtig , nur mutz man . um diese Tatsach «
zu verstchen , auch die Begründung kennen . Es handelte sich darum ,
dem Kappverbrecher Dr . Heim , solang « er noch im Amte
hlieb , jede Unterstützung zu versagen .

Die Entrüstung des Bürgertums über das Verbrecherisch « einer
solchen Handlung ist um so unberechtigter , als jetzt die Herrschaften
dasselbe Verbrechen begehen : die bürgerlichen Stadtväter

streiken . Diesmal aber handelt es sich nicht darum , einem
selchen Herrn wie Dr . Heim die Unterstützung zu versagen , sondern
diesmal handelt es sich für das Bürgertum um den Kampf gegen
den unabhängigen Beigeordneten . Unser Genosse hat
es als Republikaner versäumt , der deutschen Volkspartei bei ihrer
Tannenbergfeier , die eine monarchistische Demonstration war , Zu -
Hälterdienste zu leisten .

Es ist sehr merkwürdig , daß jetzt die Bürgerlichen ohne Be -
denken gegen eine korrekte Handlung des unabhängigen Beigeord -
neten dasselbe V« rfahren anwenden , datz sie bei uns als «in Ver -

brechen an der Gemeinde bezeichnet haben . Noch merkwürdiger
aber ist , datz unter den Bürgerlichen die Demokraten in einen
Streik eintreten , der sich gegen «in « republikanische Handlung rich -
tet und geradezu wie ein Schutz der Monarch ! st en wirken
mutz .

Dieser politische Scherz des Bürgertum würde vollkommen , wenn
wir jetzt noch von ihm als Streikbrecher bezeichnet würden !

Besirksoerband Berlin - Brandenburg . Im Monat August gin -
gen folgende freiwillig « Parteibeträge ein : Emil Rogge 10 M. ,
Dr . H. W. 100 M. . P . S. 200 M. . Dr . K. L. 500 M. . Em . Bäsch
10 M. . W. M. 50 M. . Fr . K. 20 » M. , 12. Distrikt . 3. Abteilung .
Bezirk 550 26,50 M. , H. Wienecke 10 M. R i ch a r d H e r b st.

Bersammlungsleiter der heutigen öffentlichen Versammlungen
bitten wir « inen kurzen Bericht bis 10 Uhr abends in die Re -
daktion . Breite Str . 8- 9, zu senden .

Autobuslinie 11. Für die Kraftomnibuslinie 11, Moabit - Neu -

fölln , die am 15. September wieder « öffnet wird , sind folgend «
Fechnzeiten vorgesehen : der erste Wagen fährt von der Turm -

stratze 8. 15 vorm . . der letzte 11 . 05 nachm . : vom Hcrmannplatz
INeukölln ) ab erster Wagen 7. 30 vorm . . letzter 11 . 50 nachm .
Äutzerdem gehen morgens von 6. 15 bis 8. 05 vom Stettiner Bahn -
Ihos Wagen durch die Invalidenstrahe bis zum Kriminalgericht
luno von dort 6. 54 bis 8. 14 nach Neukölln . Abends lausen Wagen
von der Turmstratze 11 . 10 bis 12 . 30 über das Kriminalgericht
pnd durch die Invalidenstratze zum Stettiner Bahnhof .

Das Wirtjchastsamt Berlin teilt uns mit : Am Mittwoch und
Donnerstag wird in den bekannten Fleischstellen billiges Schweine -
fleisch verkaust .

Kinder als Stratzenräuder . Eine junge Stenotypistin , die auf
dem Heimwege die Eberswaldcr Stratze entlang ging , wuroe an
der Ecke der Schwedter Stratze plötzlich von einer Rotte von
Jungen überfallen . Einer sprang ihr auf den Rücken und ver -
sucht « ist Gemeinschaft mit den anderen , sich ihrer Handtasche zu
«bemächtigen . Das Ende war , datz nicht nur die Tasche , Ändern
auch der Hut der lleberfallenen entrissen wurde . Als Leute zu
Hilfe kamen , ergriffen die Jungen die Flucht . Nur der Haupt -
täter . ein lljähriger Werner N. konnte ergriffen werden . Der
Vater der Ueberfallenen hat gegen die Bürfchchen Strasantrag
gestellt .

Köhn erhebt den Spiel - Einwand . Das Strafverfahren gegen die
Leiter des Köhn - Konzerns ist insofern in ein neues Stadium ge -
treten , als einer der Perteidiger Köhns . Rechtsanwalt Georg Tar -
nowski , gegen die Konkurseröffnung , die vom Amtsgericht Berlin -
Schöneberg beschlossen worden war . Beschwerde erhoben hat . Diese
Beschwerde ist damit begründet worden , datz den Antragstellern
« in Recht aus Rückzahlung ihrer Einlagen nicht zustehe , da sie die

eingezahlten Gelder zum Abschlüsse von Wetten hergegeben hätten .
Als . Mitglieder des Konzerns hätten die Geldgeber Köhn beauf -

tragt , für sie Wetten abzuschließen , es läge also nur eine von Köhn
übernommene Geschäftsbesorgung vor . Als Wettbeteiligte hätten
die Geldgeber als Spieler zu gelten , es komme daher eventuell der

Spieleinwand gemäh dem Bürgerlichen Gesetzbuch « in Frage .

Voraussichtliches Wetter für Berlin unb Umgebung am Mitt -
woch . Trocken und überwiegend heiter , nachts kühl , um mittags
ziemlich warm , bei größtenteils schwachen vorherrschend nordöst -
lichen Winden .

Ausbeutung von Jugendlichen
In welcher Weise Jugendliche ausgebeutet werden , kann an

folgendem Lohnzettel ersehen werden :

Berliner Boten - Iungcn G . m. b. H.
Bayreucher Straße 38

für

Wochenlohn 7 Tage
7 Überstunden . .

45,50 46,50
5,60

Sa . Mk. 51,10

V, JnvaliditätSversicherung
Krankenkasse

. . . . . . .
Kaution

. . . . . . . . . . . .
1,40
2,63

- . 75 4,78

3 Std . n. i. D.
Rest Mk. 46,32

2,40

Steuerabzug 10 ' / ,

Mk. 43 . 92
1, —

Mk. 42,92

Dieselbe Firma zahlte ihren Boten für 59 Ueberstunden in
einer Woche 32,08 M. — Während die Austraggeber 4 M. für
Ueberstunden zahlen müssen , erhalten die Boten 65 —80 Pf . !
Vielleicht sehen die Aussichtsbehörden da mal nach dem Rechten ,
insbesondere dürfte die skandalöse Ueberstundenarbeit — 59 Ueber¬

stunden in einer Woche — Anlaß zum Einschreiten geben . Die

zuständigen gewerkschaftlichen Organisationen seien ebenfalls auf
diese Firma aufmerksam gemacht .

. Eine andere Firma und zwar Harting «. Co. , Berlin , Tauben -
Eck « Markgrasenstratze , weiß ebenfalls die Arbeitskraft Jugend -
licher nach allen Regeln der Kunst — auszubeuten . Etwa ßO
Zugendliche , im Alter von 16 —18 Iahren , mehren den „ Segen "
der Firma und erhalten den Betrag von 225 Dt. , nicht etwa pro
Woche, sondern pro Monat . — Der Acht - Stundentag wird schäm -
los durchbrochen, von 7 Uhr früh bis nachts um 12 wird ge -
arbeitet und die Firma gewährt ein « Prämie von 100 M. an

diejenigen , die mehr als » 0 Ueberstunden leisten !
Wir erwarten , datz dieser ungeheuerlichen Gesetzesübertretung ,

die «ine eminent « Schädigung der Jugendlichen zur Folge hat ,
«in sofortiges Ende gemacht wird . Auch hier müßten sich die

Jugendlichen schon organisieren und mit Hilfe der Gewerkjchajt
solche Zustünde von vornherein unmöglich machen .

Wirtschaftskämpfe
Lohnbewegung der Hochbahner , Handelshilfsarbeiter , Portiers .

Die Hochbahner , die an dit Direktion der Not der Zeit ent -

sprechende Forderungen stellten , nahmen am Sonntag Stellung zu
den gepflogenen Verhandlungen , Die Direktion gab den Ernst dör
Zeit zu . erklarte sich aber außerstande , die verlangten Forderungen
im vollen Umfange zu bewilligen . Verschiedene Angebote waren
so minimal , datz die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten , die

Verhandlungen als e r g e b n i s l o s zu betrachten und sie lehnten
es ab . die Annahme dem Personal zu empfehlen . Die VerHand -
lungskommission bekam den erneuten Auftrag , in Verhandlungen
zu treten , um den gerechten Forderungen der Hochbahner Nachdruck
zu verschassen .

Die Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel , die im Transport -
arbeiter - Verband organisiert find , beschäftigten sich in einer Mit -
glicderoerjammlung mit dem Verhandlungsergebnis über die ver -
iangten Teuerungszulagen . Die Unternehmer lehnten
diese grundsätzlich ab . erklärten sich aber bereit , ab 1. September
einen neuen Lohntarif zu tätigen . Die von der Branchenleitung
vorgelegten neuen Lohnsätze , dl « eine Steigerung von 40 Prozent
vorjehen . fanden die Z u st i m m u n g der Versammlung . Ferner
wurde der Verhandlungskommission mit auf den Weg gegeben ,
einer gleitenden Lohnskala , wie sie die Arbeitgeber vor -
geschlagen haben , nicht zuzustimmen und an den gestellten
Forderungen festzuhalten .

Die Wohnungsportiers , die zu den schlecktest bezahlten Arbeitern
zählen , stehen ebenfalls in einer Lohnbewegung . In den Spichern -
sälen tagte letzthin eine Versammlung , in der entschieden Pro -
t e st erhoben wurde gegen die Ablehnung der Haus -
b e f i tz e r , einen Lohntarif ,u schaffen . 1 » einer einstimmig an¬
genommenen Resolution heißt es zum Schluß :

„ Die Versammelten lehnen jede Verantwortung ab für die
Folgen , die «ntfteben könnten , wenn » an seiten der Behörden die
Verhandlungen endlos hinausgezogen werden . "

Vielleicht sehen sich nun die Hausagrarier veranlaßt , schleunigst
einzulenken , um den Forderungen der Arbeiter zu entsprechen .

„flfürftllche " Gestälter in einer „ Hof " - Avotsteke
Daß von den Arbeitgebern , die besonders patriotisch und deutsch -

völkisch gesinnt sind , sehr oft gerade die allerschlechtesten Löhne
und Gehälter gezahlt werden , ist ja . allgemein bekannt . Ein Fall ,
der in dieser Bai - Hmtg aber alles in den Schatten stellt , wird

setzt aus Potsdam gemeldet . Der Inhaber der . . Hof " -uns
Apotheke „ Zum goldenen Hirsch " . Potsdam . Lindenstr . 48. beschäk -
tigt neben einem Provisor und Lehrling noch ein « 30jährige selb -
ständige Verkäuserln , der er ein monatliches Gehalt von
— sage und schreibe — 200 M. zahlt . Die Angestellte ist bereits

seit über iV , Jahren in dies « Stellung und bezog . vor zirkt
Monaren noch 180 M. Monatsgehalt . Der Inhaber dieser A?«-

theke - ist der Stadtrat S ch e r n c r t von der Deutschnationai »

Volkspartei . Sein wahrhaft deutschoölkisches Empfinden M

deutlich , was für herrlichen Zeiten die Deutschnationale Voi " -

partei uns entgegenführen will .

Der Zentralverband der Angestellten wirb es sich angelegen st ' »

lassen , des Herrn Stadtrat Echeinert sich besonders liebevoll

zunehmen .

>
M >

Zum Banktarif . D « am 12. August gefällte Schiedsspruch fr *

das Bankgewerbe , der beiderseits angenommen wurde , ist

Reichsvcrband der deutschen Bankangestellte »

abgelehnt worden ! Ohne uns in die Güte des Tariss eic«

lassen zu wollen , mutz folgendes gesagt werden : Nur der gewew

schaftlichen Zersplitterung unter den Bankangestellten ist

zu verdanken , wenn nicht bessere Bedingungen herausgeM
wurden und wenn z. D. seit dem 1. September eine längere L- '

bcitszeit von einer halben Stunde pro Tag zu leisten ist .

obige Verband spaltete sich vom Allgemeinen Verbau '
der Bankangestellten und führt nun eine Sonderep >te « >
Wir wollen uns auch nicht in die internen Streitfragen , die >•

dies « Spaltung führten , einlassen , sondern nur bemerken , datz

Ablehnung des Neichsoerbandes eine leere Demonstration ist un»

keine Wirkung auszulösen vermag . Bei den Kausmannsgerichl�
wählen erhielt der Verband ganze — 220 Stimmen und eine' 1

Beisitzer ! Eine ! ch l e u n i g st e Verschmelzung — Vcrhan « '

lungen waren schon im Gange — ist dringend notwendig , us

dieser Zersplitterung , die nur eine Ohnmacht der betreffende «

Angcstelltenschicht zur Folge hat , zu begegnen . Wir hoffen , va »

von einem günstigen Resultat in dieser Beziehung berichten
fnnnt »n iinh rtrmprfT ( >rf >n rrn Critiitrfki h�. r Mitalieder von obtkönnen und appellieren an die Einsicht der Mitglieder von b

den Seiten .

Verband der Buchbinder und Papier - Verarbeit « . . Am Min '

woch, den 7. September , nachmittags 4! � Uhr , findet bei Gin »'

mann . Naunynstr . 27. eine wichtige Sitzung aller Betriebsra »
und Vertrauensleute der reinen Buckbindereien und Esscha " '
buckiabriken statt . Tagesordnung : Bericht über die Leipzig ' '
Tarifverhandlungen . Vollzähliges Erscheinen aller Kollegen u»-

Kolleginnen notwendig .

Wächter , Oberwächter . Wachtmeister und Kontrolleurek "jj
Donnerstag den 8. September , vorm . 9 Uhr . im „ Großen Sa « !
d ' s Gewer' kschaffshaufes , Vollversammlung . Bericht über die Bei '

Handlungen . Diskumon . Berussfragen .

Ruglandhilse . Die Liste Nr . 4286 ist als verloren gemeld "
worden . Zeichnungen sind auf dieser Liste nicht gemacht worix »
Wir bitten , dieselbe anzuhalten und an die unterzeichnete Cw

nisation , Zimmer 35, abzuliefern . Deutscher TransportarbeU "
verband .

Karosserie - Betriebe . Donnerstag , den 8. September l9Ä

abends 6 Uüi . bei Boeker , Weberstr . 17 , Eefamt - Funktionärven
sammlung . Erscheinen aller notwendig , da wichtige Tagesor » '
nung . Das Wagenbau - Kartcll .

Parteiveranstaltungen
l ». verw»lt »ng«irz >rk . Eiatrittskarlen zur Iugtndivrih «, Erwachsen « S - J" sind in der „Freiheit "spedition Pankow . Mühlenftr .Äindcr 50 Psg. , >»»» »« wu - yunww,

Niederschönhausen . Eichenstratze , auherdem in den Verkaufsstellen der Kom»
Senoflenschaft . Pankow . Wollankstr . 102 und Riederschönhausen . Kaiser - Wlly�
Ctrahe , zu haben .

Mittwoch , 7. September .
». Distrikt . »«rNn- RItt «. Ab- nd , 7V» llhr Sitzung der konimunalen

der Bildung », und der Zestungstommisston bei Dam» , Schlegelstr . 19. Der
stand. �

19. Distrikt . Bildungskoinmissian . Lern « und Lesegemeinsäsast . Nbend ? 7
Eitzuna im Zchiller - Lyzeum. P- nksirasi - . Znterelscnlen al » Gifte erwartet ,

Rcnk- ll » »od V-ttz . 1. und I. Betzir«. Abend » 7 Uhr iss -ntlich «~ "�ftrlrao de« EienofleN >asammlung , gottbuser Klause . Kottbus' er Damm 90. Vortrag de, Genosse «
Schneider . Bitte grauen mitbringen .

Vereinskalender

Mittwoch , 7. September .
Zentrakuertand der Angestellte «. Hüte , Mützen »ngro ».jemratDcroano per Angefteuren . yjuic , wiugen engro ». Abends 6 Uhr �

gliederversammlung in den SirminHallen . Kommandantenstr . 58 59. —yutruciuciiumiiuunF in ueu «iiininijuurn . nommanoantcu | i ( . öo-us», — * -sitti
anwaltdureau ». Abend » 714 llbr issentliche Versammlung in den BIucht�GL,
Blücherftr . 61. — Panier . Äbeedo 71s Uhr Mitgliederversammlung im S»gi >! �

19-Hof. Aleranderftr . 27c.
Zentraloerband der Hotel- , Reftanrant . »ad East . Angestellte ». Abend » '

Bersammlung der Branche 7 und 8 smännl . Hilssversonal und weibliche
stelltes in ben Eermania - Sälen . Chaulseeftr . 119. gortsetzung der Diilusüo » �
Branchenversammlung am 19, August 1921; Bericht über den jetzigen Stand
Lohnbewegung .

Bund der technischen Angestellten
lung Westen . Nationolhof . Bülowftr

»nd Beamte ». 711 Uhr Mitgliederversoss?!
>r. 27. Abends 71� Uhr Nordosten .vejien . ueanoneujof . Vuiowsir . 04. «oenos < uqi ?loroojren , .ytt

walder Hos, Ereisswalder Ztr . <9. 711 Uhr Lronienöurg . Neichsbaf , Bernd,�
Strafte 28. 7>1 Uhr Spandau , Neuer Ratskeller . Nathau ». 711 Lichtenberg , o
Hütte , grankiurter Alle « 22«. Abend » 711 Uhr Norden 4, bei Bock, Low«»- -
schank. Jülich «! Str . 2.

Zentraloerban » der Film » »nd KInoangehilrigen . BerassgrupP « Kino . Borro » . �
Versammlung vorm . Isll Uhr im „Alten Askanier " , Anhallstruft « 11.
Tagesordnung . Streikabftimmung .

Notetioaer . Abteilungsoersammlung abend » 6 Uhr im Nesiaurant - 9
Aleiandriner " . Alerqndrinensirafte , Elle Oraniensiraft «.

Znternoti «nal «r Bon » der K' icg ««os«r . Lrtogrnppe Süd- JUeft . Mitglied «-
sammlunq Boch- Brauerei , gidicinstrnfte 2-2. Bericht vom Gewertschasl »'
in Moskau . Referent ; Genosse Eräs . Bericht über�di « Verschmelzung dfljn »räs . Bericht über die Verschmelzung der -
Berlin und Brandenburg . Da , Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingl

RS . Für & • * il *
>ald «r Str . 222,

forderlich .
Reichvbnnd de« Krlegsbeschödiate », Drtsgrnppe >,

blieben « Versammlung Unians . Festsüle , Ereisawalder
7- 1 llbr . . . . (tl

Arleite ' - Sawe- iter - vnnd . Der 2. Vortragsatend findet pünktlich 7 Uhr "
Oberrealichule Schillerftr . 122- 127 in Cbarloitenburg statt . „

6. R. J. Si-doste ». Spielen in Treptow . Tresivunkt 6 Uhr Bahntos1 ilen Bundes , ReukZlln . 7 UtkSektion K- iegsgesangen « de» Internntionalen

Arbeltee - Spont - KarteS , 29. BeUrk . Abend » 8 Uhr im vürgeigarten , Kdl '
Delegicrtenlltzung . Engerer Vorstand ein « Stunde früher .

r '
Bcrantwortlich für Politik und geuilleton ; Leo Liebschütz . v«rli -- ' -n.

denou ; für Kommunalvolilik . Lokales »nd Eewertschnstliche »; B. Rj - d . �t
Berlin ; für den jn ' eratenteil und geschästsiche Mitteilungen ' .

� �
Komeriner . Cbarloltenbuig . — verlag - genossenschast Freiheit ' . *■
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin

Breite Straft « 8-9.

»lillllstlitkNUN
für das RhessisschtIndustriegebiet zu ssfort gesucht.

Bewerbungen bis zum 15. September an das Zentral -
Komitee der Unadh . Soz. Partei , Berlin C 2, Breite Str . 8. 9

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

tollander . . . 20 M.
chwan . Krausen 22 M.

Porroriko . . 23 M.
Gold öhag . . 27 M.

lsssstü Kambueger
Strafte 1. I

Eine Einifihrung
in die

fozialistifdie Gedankenwelt
Unter diesem Titel erschien soeben ,
von Hans Hackmack verfaßt ,
das fünft « Heft der „ Proleta -

rtschen Jugend " . Die Schrift ist

ein Wegweiser
für die Jungen und auch für die Alten

Preis 2 . 50 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 / Breite Str . 8 - 9

Bilder » KunstblStter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
kauft man in der Buchhandlung
»fttrifteit *. Breite Strafte 8/9.
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Kleine AnzeigenW. iuitzM . ( a » M* m
SarMM . aea de » Verla « » »

9 « . ll *«erfelrrift . *. rt !— D-ktz. , fetze « n>rU«r < «Dort tm Ter « 1J >o 7NN. attta .
e » «0a » s » qei » ch «: Uel >»rschrlf «»a»�t l . PO »Ith . , je »»« «eitere 10 . ri t « ZtTt 1_ _ _«tk .

Handaiagea , gebrauchter ,
Aoid . Stralauer Platz 2.

Latzertotzlen . dilltgl Weift «
dach, Helligegetstftr . »8.

Teilzahlung , «nzlla », Ulster.
Regenmäntel . Peguem « bi»tzreie
Ratenzahlung . <Ketn Labent .
Letser iSoiiited , Rollendorf .
strafte 22 » lRollendorfplatzl .

Üreuzfildk « tzS, —, öami .
»che Ptltarien . Hälfte herab «
gesetzte Somui- ,pr «>s ». zkein«
Lombardwgre . Lekhhgu » Rosen -
idaler Tor , Linienstrafte 202 4,
Ecke Rosenidaler Strafte .

«azlige 200 . —, �Dummt .
mätziel 295, —, Hose » 45 —,
Eutawaq «, Gehrochanzüge . Ul»
fter, Paletot ». Raalau » staunend
billig itzriedenssiosie . jfeine
Loinbardware . Leihhau » Rosen .
thaler Tor , Lin' cnsteahe 202- 204.
Eek» Rosenthaler Sieaft ».
�Lelfttzaa . " Krtetzrtisiftr . »
lHallrlchr » Tors verkauft spott -
dillig Herrenanzüge , ilulawap »,
Ulster, SchMpser . Hosen, 4ireuz -
fSchse, Silberillchs », AI- , »».
süchse. Keine Lombardware .

Zobel , Slaet , Silberfuchs «
in jeder P?ei »Ioge zu Engeo ».
preisen . Pelzhana ISgermann ,
Oranienstrafte , Eingang Prin «
tesllnnenstrabel ». amRIorihslatz

Zoch . tzr . gea jeder Ar«. Ün.
erreicht dilli , Keine Lombard »
wäre . Dameumintel Riesen »
auamahl . . Veihhau »- , Bor «
Hagener Strafte 4 l sHolteieche ) .
" Kreuzsüchset iixt . —. ßadel -
fllchse! Vlautüchse ! S' Ibersüchsel
Selten » Istelegen heilen l Srnsa -
tiona . Sommerpreise l Anzüge I
Hosen I Uhren ! Istoldware »!
Sponpeeise ! «Keine Bersatzwares
�adrvergüiung l Pfandleihhaua
Schänhauser Allee 115 sRing .
bahndof - Hochbahnkofs

Ehalsek . aga « . 199. - . Ehaile »
ionguedeebe 75, —, Melalldetien
199. —, Kinde , drahrbell . Menke .
Auanstirr . 22,. Qugd .

«eleg »nh »it,I <äuse . Guie
und billig « Bücher jeder Art
findet man stet » In der Buch «
Handlung -Freiheit . , Breite
Straft « 8-9.

»tehsrld , Badsirasi « M.
Modrrne Kllchrn , i , Laetzsard «,
hrrrliche Deralasung . 4So . —.
Schlafzimmer Eiche, weift und
Ruftbaum imi, . . 2950 Mark .
Stube und «ücht , U Teile .
2220 Mark . Seltene Isteleaen .
deitetzäuse . aued gebrouchi . Ver .
fand nach aufterhald . Hau ».
nummer achten .

Nuftbaambllsrtt » . Ben .
stellen komple » Z75, Polster .
Matratzen 85, Kulisseniisch K. 9.
Pfeilers piegel 150, Kleider .
schrank 460, Küchcneinrichlung
490, Eichenspeisezimmer 2800,
Schlafzimmer 2759, Bücher¬
schränke . Möbeidau » Kamrr .
lrng . Kastanienallee 59 jEche
Weinberg , weg) .

E» soa » tzoa «50 - , Eha' se «
langue » 209 . —, Auslage .
matratze », Patentmatratzen
no . —. Walter , Stargarber
Strafte 18.

Kllchea » moderne , mit und
ohne Anrichte , Ischiert , lästert ,
roh , jetzt von 250 M. ad. Riesen .
auswadl . Küchrnmödrlfadrik
Himmel , Lothringer Strafte 22
lSchönkaulrr Tori .

Teilzahlung . Einzelmödel ,
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahiweije . MSdrihau » Rehftl »,
Badstraft « 24.

Teppich « kauft , Pre, »angave ,
Wavo . Pankftr . 19.

Wriftbie . slascheu. . W�Mtzapn
Kirn, , Weiftendtirger Strafte 25.

dauleeAlleel . UI.
Spiratb . hrer ,

leinen , Feilen , e>ro9
Strafte 44.

Pistolen Automatische und
Feldstecher kauflKirftei «. Linien .
strafte 50.

Silbrrschmelze Evristiana «,
Kbpenietzrr Str . 20 , sgegrn .
über üllanreuficlftr . I, kauft Zahn »
gcdissr, Plalinallsälle , Schmuch .
lochen, Quechfiider . lstiüdstrumpf
osche. sämtlich « Aleialle .

«erst . Adzahldarled " /
ften » durch Langer , Rai »
Sirafte S8.

Arbeitsmartt .

Werkzeuge
und Maschinen i

■ WMWtWW ' MftWI

Voten , rane «
lltln , . tze . iuzgszemr- le
lemer Str . 5. 9,
Woitstr 9. Immanuel ? - � zur

Spiralbohrer , Schmtriel .
leinen , Feilen , Riael , Wasch. »
Schrauben . Waftm annstrafteA .

Sviralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , SchraubftSchr usw.
billigst . Richard Berlin <st. m. b. H.
Lüd- cher Str . 1«, Hansa 227.

M- r »u. ftr . ' 2«. ReudSM»�
ftirdstr . 28. 29 u.

HSndlee
Vertrieb
Bttchhandlung
Breite Slrahe 8/9.

aktueller »

i


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

